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Der Gesellschafter.
Dienstag Den-U. Mai I8L2.

Gcschichtskalender.
^ Den 30 . April >770 wohnten Serenissimus (Her-
zog Karl ) übermalen der Wahl eines neuen Proreklö-
riS in Tübingen bei , die auf den Professoren Tdeolo.
giae Dr . Cotta gefallen.

Be « dem am 1. Mai 165t nach dem 30jährigen
Kriege zum ersten Male wieder eruffneten Landtag kam
zur Sprache , daß das kleine Land Wüniimberz wäv-
rr »d des Krieg » an Schatzungen und Winterquartieren,
an Plünderung , Raub und Brand mehr als >00 Mil»
Nonen verloren , wobei der Schaven der verödeten Kil¬
ler und der allgemeinen Entvölkerung gar nicht bercch»
ncl ist. Dasselbe Lano , da« vor dem Kriege etwa
500,000 Einwohner haue , zahlte nn Jahre >641 kaum
noch 48,000 und noch >m Jahre 1654 lagen 40,000
Morgen guter Weinberge und 270,000 Morgen Äcker,
Wiesen und Gärten öde und ungehaut , 36,000 Privat»
bauser ui Schutt und Äsche, und an die Wiederaufbau»
ung vieler Städte und Dörfer konnte noch gar nicht
gedacht werde ».

Al» zu Anfang « Mar «526 der Marschall des
Pfalzqrafen Ludwig, Wilhelm von Hadern «n bas Wild¬
bad gehen wollte , mußte idm sicheres Geleite und dem
Vogt daselbst Bcfeol gegeben werden , baß er vier
gute aufrechte und redliche Gesellen von Calw oder

sich für einen Hailerbacher auS. Um die Wahrheit zu
erforschen, nahmen Stickel und seine drei Begleiter den
Mann in die Mitte und führten tdn zu dem Todlen¬
gräder Raaf , der geweckt wurde , um Zeugniß für ih»
abzulegen . D -cß wariere aber der Hai .'erbacher Nicht
ad, sondern ließ Stock und Pack fallen und sprang davon.
Noch ein zweiter Bursche , der auf dem Felde stand, ent«
forme sich ebeinatls eilig . Der Sack enthielt ein Hemd,
da« mit den Buchstaben I . G . G - bezeichnet war , wa¬
ten Skat onSkommandanten aus die Vermukhung brachte,
diese Effekten könnten dem verhafteten Johannes Graf
von Hallerdach gehören . Staiger ordnete alsbald eine
Llrrife nach Haiterbach an , gab aber sogleich der Be¬
hörde Anzeige von dem Vorfall , und bat , daß eine all¬
gemeine Streife angeordnct werde , besonders da jezt
auch von Hrrrenberg die Nachricht einlief , daß nicht
nur Graf , sondern auch der wegen Diebstahl in Unter¬
suchung befindliche Christian Christem von Mö ingen
auSzebrochen seye. Nun wurden die Mannschaften von
Nagold , Robrtorf , Walddoif , Oder , und Umerfchwan-
torf und Haiterbach aufgedoren , welche um 10 Uhr von
allen Seiten in den Wald drangen . Obgleich c» stark
regnete , stellte sich die Mannschaft doch sehr zahlreich
ein und dem E ser derselben m iß daS größte Lob er»
kheilt werten . Graf zog sich nun nach Haiterbach zu¬
ruck und versteckte sich dort in der Z egelbnt e , wo er

Neuenbürg bestellen solle, uff gedachten Marschallen verhaftet und unter großem Ändrange ringe»
Helleparien Tag un» Nacht , io lang er un Wlltbao z Nur durch den Schuh der Landjäger
sey, zu warten , zu wachen , und ibm zum fleißigste» )u er der VvttSwuth , die ihn n gerechter Entrü»
dienen. Zugleich wurden die benachbarten Beamten an - z freches Benehmen wohl schnell gerichtet
gewiesen, darauf zu achten : ob sich etwas Berdächuges ! wurde L er zweite Eurfp '. unqene, Chnstein , wurde
zu Nvß oder zu Fuß in der Nabe zeige , und dagegen » ,unten später in EcerSbardt >n dem Augenblicke
nach Kräften zu handeln - die Landstraßen waren ca
mais nichts weniger als sicher.

verhaftet , alö er lin Hause des Herrn Schultheißen Keck
seine Kunst ,m Erbrechen eines Kleiderkastens üben

- 7̂ . . . - . « i wollte . Heute wurten nun beide wieder nach Her-
^ ^ HKyERNtr .» I renberg gebracht . Graf gab auf Befragen an , daß

Nagold , den 3 . Mai . Abermals müssen wir auf ! er auf folgende Weise auSgedrochen sey. Den Riegel

die kürzlich in unserer Gegend vorgefallene Spaßen äu^ der inner « Tbüre in seinem Gefaugi ^ fse habe er mit
der-Gcschichte zurückkommen, invem ein Mmheckbader , einem Löffelstiel zuruckgescvoben. An der zweiten Thüre

Jodannkö Graf von Haiterbach , in der NaHt vom Sam ^ habe er mck einem spitzen Nagel ein Lock gemacht, hinaus
stag aus Sonntag aus dem Oberamksgericht Gesang ».ß
in Herrenbcrg ausdrach und sogleich wieder auf den
Schauplatz s iner Schandltzaren eilie , um solche zu er¬
neuern . Loch der Eifer unserer 'Behörden hat ihn die
Freiheit nicht lange ' osten lassen , indem er noch weni¬
gen Stunden schon w-eoer cingesangen wurde . Der Her¬
gang war folgender : Gest rn früh uw 4 Uvr kam Fried¬
rich Stickel von » pwlberg , de» im Beguff war , nach

gelangt und mit dem Schlüssel, der gesteckt sep, aufgemacht;
nun scpen sic auf dem Gang gewesen , ser durch eu,
Fenster beleucknei werde ; bier baden sie das Eisengittcr
wegaenffcn , aus ihren Bei »üch-r ein Kail gemacht und
siL 30 -uß binuniergelaff n. Ob dwß der LLadtbeik
gemäß ist, müff ' n wi '' erst abwarten , wabrscheinlich w.ro
aber künftig der Schlüssel abgezogen werden , damit diese

- . . .. . - o--,> — . Bursche nicht wieder selbst aufmachen können. Weiter
Hause zu geben , zum diesigen S >ativnekommandai » en sagte Graf aus , daß nur er und Löbig die beiden schon
Staiger und gab an , in der Nabe der oberen Kirche ^berichreten nächtlichen Rauban, 'alle ausgefübrk und Dö»
ba - ier sep ein Mann zu ihm gestoßen, der »hm vrrdäch . ! big den Baumann geschossen bade. Laß ein Dritter /
tig erschien. Als er ihn fragte , wie er heiße , gab er I alö TheUhaber verhaftet sez. war für Graf befremdend . ^



-uir - levttverufung der Ständeversammlung läßtsich natürlich noch nicht genau vorausseben , da dieß vonder mehr oder minder raschen Förderung der Kommis-sionöardeilrn , insbesondere der gestern den 30 . April
zusammengetretenen Finanzkommission , addängt ; dochdort man jezt schon , daß es n <ck,t wohl länger als bisEnde dieses Monats anstehen wird.

Nach einer Bekanntmachung der Ccntrallcitung deS
Wohltvätigkeitsvereins sind daselbst dis jezi für denZweck , der in manchen Gegenden deS Landes herrschen¬den Noch zu steuern , an Beiträgen e, » gegangen die Ge«sammrsumme von 68,984 fl. , wovon d -s jezr als Un¬
terstützungen für hilfsbedürftige Lanvgemernden verwen¬det worden 36,725 fl. Nimmt man hrezu noch die Bet¬träge des hoben Königshauses , der Staatskasse , der Gemeinden und der Anuskörperschafien , so wie der Privat-
wobltbätigkeit , so sollte doch eine so hübsche Summe sichergeben , daß wenigstens für die nächste Zeit bmlänglichgeholfen werden könnte , besonders wenn die Armen nichtaus der Noch eine Erwerbsquelle machen , sondern durchFleiß und EintdeUung auch daS Ihrige zu Erleichterungder Noch bettragen . ( Siehe vornen den amtlichen Erlaß .)Die Fentralstelle für Gewerbe und Handel Hai nachdem Gewerbe - Blatt für die Unterstützung von angcbcn-den Gewerbetreibenden zu ihrer Ausbildung in fremdenLändern den Grundsatz ausgestellt : Tinen Ncisekostenbei-trag können Solche erhalten , weiche iolid , fleißig , den¬kend , für ihr Gewerbe prnklisch und theoretisch gut vor»gebildet , auch in der Regel nickt mehr kriegsdiennpfllch-tig sind , und an Orte reisen , wo ihr Gewerbe auf ei¬ner solchen Stufe steht , daß sie eiwas Tüchtiges lernenkönnen , wenn sie dort eine bestimmte Zeit als Gebül-fen Dienste leisten . Bei dem Besuche eines ausserveul-scheu Landes werden ausserdem Sprackkenmnisse erfordert.Stuttgart,  1 . Mai . Gestern warve daS Erkennt-niß des Kassationshofes verkünde, . Hausmann  vonBlaubeuren und Genossen haben keinen Sirafnachiaß zuerwarten ; dagegen wurden de, dem Bierbrauer Bischervon Nagold und dem Maurer Haug  von Freudenstadlbloß Aufforderung zum Ausruvr angenommen , wornachihnen drei Monaw an ihrer Gkraizeic adgehen . — Hie-Mlt scheint aber der Prozeß keineswegs beendigt , b nnha sich Rechtst . Klumpp  von Freudenstadt gestellt hat,so dürste wobl eine Wiederaufnahme des Prozesses inAussicht stehen . _

NerrigkriHe ».
Giebt 'ö denn noch einen Menschen in der Welt,der so groß « Schmerzen auSzustehen hat , wie ich , fragteher todtkranke Großherzog von Baden  seinen Leib,arzt . Zch habe einen Mann in der Stadt in der Be¬handlung , antwortete der Arzt,  der dieselbe Krankheithat und noch dazu auf Stroh liegt . Sogleich ließ derGroßherzvg seinen Kammerdiener kommen und befahl,dem kranken Man » sofort rin gutes und vollständigesBert a »S dem Schlosse zu verabreichen
Die vorsichtigen Münchner  haben dafür gesorgt,daß im heißen Sommer Keiner verdurstet . Die wackernBierbrauer haben 341,000 Eimer Sommerdier gesotten.Die im HofdräuhauS und die Brüder Franziskaner plau¬dern nicht auS , w e viel sic brauen , aber Jedermannist sicher , dort nimmer den lezten Tropfen zu finde » .

Der Magistrat zuAugSdurg  zahlt für die Metz»Maikäfer 12  kr . Sie sollen an die Gasanstalt abge-liefert werden , um zu leuchten.
Ist kein Geisterdanner da ? In Bergzabern  kanner zu kkun bekommen . Da ragt ein Stück Geistrrwelt,wie 's jezr he ßt , in die Wohnung und in daS Bett einetkranken Kmtetz  ES klopft und trommelt und scharrtan dem Bette des Kindes , bald näher , bald ferner , ein-mal hat sich die Bettstelle erhoben , daß vier Personensie kaum nieterdrücken konnten . DaS Kind befiehlt demK lopfgeiste und entlaßt ihn und der Klopfgeist gehorcht.Pfarrer und Aerzie haben ven Geist nicht bannen kön¬nen . Die Polizei umstellte und durchsuchte daS gauzeHanS , auö der ganzen Umgegend reisten die GerichtS-ärzte herzu und untersuchten und schüttelten die Köpfe.Sie erklären , daß hier ein wunderbar gesteigertes Ner¬venleben vorliege , Vieles aber , was dabei vorkomme,sty physiologisch unerklärt . Die Beobachtungen wertenfortgesezt . Einstweilen spricht Stadt und Land von dem11 jährigen Mädchen und seinem Geiste.Lutz dem Gebäude des Justizamtes in Stadtilmwaren 25,000 Thaler auf räihselhafte Weise verschwun.den . weder die Thuren , noch die Kasten , noch die Schlös¬ser waren verlezt . Die Hache machte großes Aufsehenund mit der Untersuchung wurde der StaakSanwalt vonRudolstadt beauftragt . Der Obermeister des Scklosser-gewerkeS erklärte entschieden , die Schlösser seien nurMit den dazu gehörigen Schlüsseln geöffnet worden . Dadiese nicht aus den Händen deb Justizamtmanns undseiner Unkerbeamten gekommen waren , so wurde derAmtmann und sein Personal suSpendirt . Die Familienwaren in der peinlichsten Lage . Nur Eine Spur derLhä -er fand s»b , eine fremde Laterne , sie stand in demdestodlenen Lokale und wurde nach Erfurt geschickt zumBehuf weucrer Nachforschung . Die ganze Polizei kamim Stillen auf die Beine und endlich gelang eS dem

Polizciraih Rochlitz , den Eigenthumer der Laterne unddadurch die Diebe zu entdecken . Sieden Personen miteinem Theile teS gestohlenen Geldes wurden verhaftet,Mit dem Reste waren Andere nach Amerika entkommen.Voll Mitgefühl meldete der Polizeirath die Entdeckungder Diebe durch Erpresse nach - ttatrilm , AbcndS 8 Uhrsizt er in Erfurt vergnügt bei Tische , da lhut stch dieThüce auf und neun Personen eilen auf ihn zu vollDank und Freude , — eS war der Justizamtmann »uöElavtilm und sei» ganzes AmtSperioual.
In Berlin  sind bereits Strauße mit reifen Erd¬beeren feil geboren worden . Man hak sie in den Gar¬ten von PviSdam  gezogen.
In der Hauplstadt deS deutschen ProteflantiSmutin Berlin  sind ln drei Tagen 2l Protestanten zum

Katholizismus bekehrt worben . Am 24 . April legten18 Protestanten , samintlich weiblichen Geschlechts , ihreBeichte ab und nahmen dann nach katholliwem BrauchdaS Abendmahl . Zwei Tage darauf traten w eder drei
Personen zur katholischen Kirche über . Wie wahr r-ist, - daß von gewisser Seile unnöthig lauter Lärm ge¬schlagen wird , wenn eine protestantische Seele in denSchoß der andern Kirche zurückgeführl worden ist , sol¬cher Erfolge und in solcher Stadt darf sich d«e katho¬lische Propaganda rühmen.

Einer uralten freren - Kunst wird daS Schwanen-lied gesungen . Eine Vorrichtung ist erfunden , die alle
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Diebe HungerS sterben läßt , wenn sie nicht vorziehen,
ehrliche Leute zu werden . Die Vorrichtung kann überall
leicht angebracht werden , kostet vorläufig drei Louisd ' or
und jährlich «inen halben Thaler Unterhaltungskosten.
Berührt der Dieb die Thür oder das Fenster u. s. w,
so läutettz und stürmtS , ohne daß der Dieb einen Ton
davon hört . Die Regierung in Oberdayern empfiehlt
das Mittel dringend und hie und da machen sie schon
Anstalt , die Zuchthäuser einzureißen.

In einem Dorfe bei Görlitz  sind Schulze und
Förster Nachbars - und Gevatterslcure , jedem aber fehl«
etwas , dem Schulzen eine RheumatismuSkette und dem
Förster eine Nebhuhnerschnarre . Man trägt dem Bo¬
ten auf , beides in der Stadt zu kaufen und mit zu
bringen , doch nur der Schulze erhält das Gewünschte,
der Förster gehl leer aus . Nach einigen Tagen bcgeg
nen sich die Nachbarn auf dem Spaziergang und der
Schulze ihnt seinen Mund nicht zu voll Rühmens we.
gen seiner Rheumatismuskene , di- ihn bereits vollkom
men hergestellt habe . Der Förster wünscht das Wun¬
derding zu sehen und als der Schulze ihm seinen Hell¬
apparat zeigt , da ist es eine leibhaftige Nebhuhnerschnarre.
Und so war plötzlich beiden geholfen.

Mit der Auswanderung aus Deutschland  wirds
in diesem Jahr arge « als je . Seit dem 1 . Januar
find dis jezl allein in New Uork 40,000 Personen ge¬
landet , die größtenteils Deutsche waren . Die deutsche
Bevölkerung in den Vereinigten Slaalen von Nord¬
amerika übersteigt bereits vier Millionen.

Endlich ist der große amerikanische Dampfer Wa¬
shington  in Bremerhafen eingelaufen . Mannschaft
und Passagiere holten lief Arhem , a !S sie ans Land stie¬
gen und riefen ein stilles : Gottlob ! Der Kapitan war
nicht unter den Landende » . Schon am zweiten Tag der
langen Reise fiel es den Offizieren auf , daß der Kapi¬
tän zu nördlich steure , Vorstellungen halfen nicht , bis
das Schiß in Eisschollen gerikth . Drei Tage kämpfte
es mit den Eisbergen , bis ern glücklicher Wind cs be¬
freite . Jezt steuerte der Kapitän auf Irland , keine Vor
Aellung half , das Gesetz schreibt unbedingten Gehorsam
gegen den Kapitän vor , dreimal war das Schiff in Ge¬
fahr zu stranden » — da steuerten die Offiziere auf Ge¬
fahr ihres Kopfes abwärts und retteten sich, Passagiere
und Schiff . Was Niemand auszusprechen gcwagl hatte,
war zur Gewißheit geworden — der Kapitan war wahn¬
sinnig geworden.

Wenn der Leser mit der Zeit fortgehen will , so
muß er sich einen Glaspalast bauen lassen ; überall wer¬
den Krystallschlösser angelegt , auch m den eliseeischen
Feldern von Paris errichtet eine Gesellschaft einen GloS
palast und 10 Mill . sind dazu schon unterzeichnet.

Für die Kaiserin von Rußland  ist m Berlin
rin prächtiger Wagen gebaut worden , in dem sic am
der Eisenbahn von Warschau nach Berlin fahren wird.
Das Innere des Wagens besteht aus einem kostbar mö-
dürtcn Salon mu vier Fenstern , einem Schlaf-  und
prächtig ouSgestasieien Putzzimmer . Der Wagen kostet
10,000 Gtlberrubel. Mancher würde sich überreich den¬
ken, wenn sem Haus so viel Werth wäre.

Görgey,  der räkbselbafte Ungar , hat sein Still¬
schweigen gebrochen . In zwei Banden gibt er Auf.
Müsse über sein Leben uno Wirren in Ungarn »n den
Jahren 1848 und 1849 . Selbst aber den dunkeln Vor¬

gang bei Vilagos , über Ursache und Folgen desselben
vält er nicht zurück Als seine unglücklichen Waffen¬
bruder Freiheit und Leben verloren hatten , beklagte er
sich beim Kaiser drkter darüber daß er , der weil Schul¬
digere , begnadigt worden fty . Die Andern seien nur
seine Werkzeuge gewesen.

Am 10 Mai soll « in Paris nicht Nacht werden.
Das große , glanzende Feuerwerk , das Abends abgebrannt
wirk , soll Tagesdelle über die Stadt verbreiten . Mehr
als 30,000 Leuchtkugeln werden abgebrannt , 6000 Ar¬
tilleristen sollen zwei Stunden lang Raketen steigen las¬
sen und 72 Kanonen ein ununterbrochenes Feuer unter¬
halten . Der Schluß ist kaiserlich . Ein Triumphbogen
zeigt sich , aus der einen Serie das Kreuz der Ehrenle¬
gion , auf der andern die vom Präsidenten gestiftete Me¬
daille . — Zu dem Balle am folgenden Abend sind 100,000
Einladungen erfolgt , er schi eßt mit einem Bankert , bei
dem Damen den Vorsitz führen.

Am Hofe zu Paris  betreibt man jezl die förm¬
liche Scheidung der Gräfin Mathilde Dem ' toff , Tochter
des jetzigen MarschallK Zerome Napoleon sehr ernstlich.
Der Graf Anatole Demivoff erbietet sich , eine JabrcS-
rente von 100 .000 Franks und nach seinem Tode ein
Kapital von 2 Millionen zu geben . Diese aber verlangt
das Kapital sogleich.

In Paris  sind drei diplomatische Noten emgetrof-
fen , eine russische ganze und zwei östreichische und preu¬
ßische Halde . Rußland e inan : es werde e>n Kaiserihum
nie anerkennen und Sie Gründung einer Dynastie Na¬
poleon nicht zugeben . Die Wiederherstellung deS Kai-
serkvums in Fra ikreich werde so allgemeines Mißtrauen
in Europa und Zustande Hervorrufen , denen Rußland
den Krieg » orziehe . Minder bestimmt witerraih auch
Preußen das Kolserthum , läßt aber vorsichtig unent¬
schieden , ob eS von ihm anerkannt werden würde . Auch
die freundschaftliche östreichische Not « widerräkh das
Kcnsertdum und verlangt , daß Napoleon Bürgschaften
für seine friedlichen Gesinnungen und Aufrechthaliung
der W enrr Verträge gebe . Unter der Bedingung scheint
Oestreich nichts gegen den Kaiser einzuwenden.

Die grausame Verbrennung der Wittwcn in Ostin¬
dien baden die Engländer nicht abschaffen können . Am
1. Januar starb der Ravja von Pvsere , das wilde Ge-
bäul seiner Frauen zeigte seinen Tod an . Truppen um¬
ringten den Palast und richteten einen großen Scheiter¬
haufen auf . Dem Volke , das draußen barrte , zeigte
eine doch emporfchlagcnbe Flamme , daß der Opferlod
orinnen begonnen halte . Die erste Gcmablin des ver¬
storbenen halb blödsinnigen Fürsten Halle siebenmal den
Scheiterhaufen umschrillen , ehe sie sich hincuistürzte.

Der Feldwebel.
Der Zweite in der Reche von den preußischen Kö¬

nigen , Friedrich Wilbekm der Erste , war von Potsdom
nach Magdeburg gekommen , um im Lordeigeben auch
die neuen Schanzen , Bollwerke . nd Wälle zu befiM-igen,
deren Anlage er befohlen hatte . Als den Tag nach sei¬
ner Ankunft ruchbar ward , er werde , von der gesamm-
tcn , glänzenden Feldherrnschaft begleitet , zu Pferde von
der Neustadl in die Allfian hereingekommen und den
Zug durch die ganze bang ? der Stark zum Sckl . ffe oder
sogenannten Prinzenhauie am Lompiatze machen , war



bald nach der Mittagsstunde Alles , ihn zu seden , in
Bewegung . was irgend Werkstätte , Laden. Schreibstube,
P ^ tziimmer , Küche, Keller u. s. n». verlassen konnie.
Denn crnen König , und dazu noch >bren eigenen König,
mit leiblichen Augen zu sehen oder wievcrzusevcn , war
für die Magdeburger kein geringe - Fest. Jeder bildete
sich auf d e Evrc nicht wenig ein , und ward noch Jadr
und Tag nachher um einen Zoll größer , wenn er davon
sprechen oder wohl gar Nebcnumstände erzählen konnie,
h>e er beim Anblick des Königs wabrgenommcn ; zum
Beispiel , wie derselbe nachdcnkend gewesen sey, oder mit
wem er eben gesprochen, oder wie er ausgespuckc, oder
wie er beim Grüßen den Hut angegriff . » babe. Da¬
mals galt ein Monarch noch für ein Wesen höherer
Natur , wie ein Erdssaitdalter res ew gen Schicksals, wie
eine Nationalgolthkit in wirklicher Menschengestalt. Noch
wagte Niemand , die Göttlichkeit eines grkiönicn Haup¬
tes zu bezweifeln , alS e»va der Kammerdiener , Edel¬
knabe, Leiddusar , Hormetrkus , oder wer sonst mit den
menschlichen Schwachheiten der Poienkaren in unmittel¬
bare Berührung geratben war.

Wie Bäche ustv Ncbenstusse idre unruhigen Wellen
in das weue Wogengebrause euies Hauptstroms ergie¬
ßen , so spiden sejt die engen , zavkreichen Herlengassen
ihre Bevölkerung , bald zu e-nzelnen Schwärmen , bald
zu langen Zugen , in die beleb,e Haupistraße der Stadt,

-cher breite Weg genannt . Diese Straße , von unregel¬
mäßiger Bauart Und ungleicher Breite , mit alten und
neuen, Hoden und niedrigen Gebäuden und Kirchen de-
sczt , erstreckt sich in einigen Krümmungen über eine
Bierlelstunde lang von einem Tstor ,um andern . Ueberall
sah man dre Fenster in sämnuuchen Swckwerken mir
neugierigen Zaschauern erfüllt , denen baS Menschenge-
wrmmel drunien einen nicht minder ergötzlichen Anblick
gewährte , ats ste seibrr dielen hinwieder einen reichen
Livff zur Verwunderung oder zu scherzdasicu Bemer¬
kungen oder neugierigen Forschungen boten

Je näher der Augenblick trat , da der König er¬
scheinen sollte , se mehr vermmverie sich das anfangs
rege Durchenianterrrren der Menschenmenge. Das un¬
förmliche Gewirre «rennte sich zu beiden Heuen des
dretten Weges , und das Vrelbewegllchie erstarrte zu
einzelnen festen Volkshausen , oder Gruppen , se nachdem
man sich, durch Zufall mir Freunden oder Fremden zu-
saminengestellk, aus einem vortdtllbatlen Platze befand.

In einem dieser Hausen , der sich Kops über Kops
ampdllhealrailsch aus den liegenden und stehenden, be¬
hauenen und unbehauenen Sandstemblatien , auf Gestel¬
len, Brettergerüsten und dreiternem Obkache der Siein-
mrtzen vor der Er . Katbarinenkuchr emporgeschichtet
hatte , herrschte gaoz besondere Lebhaftigkeit. Denn e>n
beträchiltcher Tbrtt der lieben Schuljugend batte sich hier
der Anhöhen bemächtigt , und med da , zur erlaubten
Grmüihrcrgötzung , ihre Kurzweil ; stieß bald den Einen,
bald den Ander », der sich sicher wähnte » vom Sleingr-
Kell hinab >n den dicken Volkshausen , oder sie glitt in
Masse , schiriend und prasselnd , von der schlüpfrigen
Brenervecke der Steindükir zur Erde nieder , wie beim
Tbauwetter im Winter die Echneclagen erneö schroffes
Hausraches.

Alle Weiter ! schrie mi Haufen ein schnurrbärtiger
Invalide » rndcm er den knoii- en Krückenstock schwang,
her j» seinem hölzernen Bein die Stelle eines dritten

oder H :lf FußeS vertrat : Führt die Teufelsbrut dahin»
ien nicht ein Weirn , alS stürzien uns die zwei schwar¬
zen Thürme der Kaibar :nenkirche über den Kopf zusam¬
men ? Haltet euch still, , hr Speckhusarcn , oder ich hau'
euch zusammen, daß die Stücke davon fliegen!

Die Buben verlängerten alle voll edler Wißbe-
qierde die Hälse , um vcn Schlund zu erblicken, aut
welchem die furchtbare Stimme hervoreonnerte . Einigt
baiten gute Lust, zu kichern und den ungebetenen Z »ch>-
mcifler zu necken, nach ibrer Weise ; aber den meiste»
verging doch die Begierde dem Anblick des gewaltige»
Kno 'enstocks und des erschrecklichen Bärengenchis . Da<
war ein Kopf , zwischen zwei breiten Schultern , der auch
handfestere Gegner erschrecken konnie . Ein starkknochi¬
ges , braunes Gefickt, mit großer , spHiger Habichtsnase,
wandte sich in drohendem Stolz bald rechts bald linke.
Ein grauschwarzer Schnurrbart bing über und settwärX
dem Munde , und zwei schwarze Augen blizten fürchter¬
lich binter übcrhangcndcn eisgrauen Augenbraunen her¬
vor , wie die stechende, Sonnenstrahlen zwilchen pechsar-
deneii Gewitterwolken.

Aber aus den Augen, auS dem Sinn . Kaum hallt
der Invalide s>in ZchreckenSanilitz wieder von der lcichl-

^fertigen Jagend weggewanbt , um einem ihm wvdlbekann-
ten allen reiche» Herrn zu winken, der von der Schrol-

Dörfer Gaffe daher über den dretten Weg mit feierliche»
! Schritten kam, Hoden d e Baven hinter ihm da- Spiel
von neuem an . Erst sangen einige der murbigsten UN-
rer rdnen daS lustige Wort „ Speckbusar " mtt leiser

! St mme , dann mebiere , kann alle , und immer lauter,
zulezt recht laktrichkig mit kräftigstem Geschrei,

j Daß euch alle Donner , Wetter und Hagel in die
i Schelmenrachen fa ,ren ! brüllie plötzlich der Invalide,
i schnell umgesedwenkl mit emporE -egendem Knoienstockc.

Und jählings stob die Schaar rer Buden von Steinen,
Gestellen und Breuer » weit aas einander nach alle»

i Weligegenden , wie ein Schwarm Spatzen im Herbst,
! wenn ein S '̂ ß nier sie fallt . Der Jusaiidc aber
fii' lie einen lrisen Druck auk seine Pelzkappe von hinttn
der. Es war der alic reiche Herr , der wegen seiner
außeroidenlicheii Lange , rrne die Tanne über dem Un<
«eroolze , zwischen allen zufälligen Nackoarn und Nach¬
barinnen hervor , aglr , und seinen Arm über die Köpft
der Umgebung zum Invaliden gesteck- hielt.

lFortsrpung folgt')

Mein Grundsatz.
Wehl stnzen die Dichtet von Liebt,

Längst bi» ich vorüber hinaus,
Belächle die göttlichen Triebe
Und lebe in Saus und in Braus.

Ich sttz' in dem Wj -tbehau- und trinke
Behagliw das schäumende Bier,
Im fröhlichen Kreise und winke:
Gleich wieder frisch eingeschenkt mir!

Es schwärmen die Mädchen wohl schmachtexd
Voll Sehnsucht um Jeden herum,
Ich gehe rorstber, nicht achtend
Und scheere den Kukuk mich drum.

Ich liebe die ruhigste Lage,
Fern bleiben mir Sehnsucht und Schmerz,
Ich kenne nicht girrend« Klage,
Nach Braunbier  nur sehnt sich mein Herz.

Frredr. St ein len.


	[Seite 569]
	[Seite 570]
	[Seite 571]
	[Seite 572]

